




Liebe Leserinnen

und Leser 

„Zukunft ist kein Schicksalsschlag, sondern die Folge der Entscheidungen, die 

wir heute treffen.“

Franz Alt deutscher Journalist und Buchautor 1938

Dieses Zitat kommt mir immer in den Sinn, wenn ich an den gesundheitlichen

Zustand  der  Dobermann  Population  denke.  Jedesmal  wird  mir  dann

schmerzlich  bewusst,  dass  das  nicht  Gott  gegeben  ist,  sondern  Folge  von

falschen Entscheidungen In der Vergangenheit. Man sagt aber auch, man soll

nicht in der Vergangenheit leben und in die Zukunft schauen. Um aber eine

bessere  Zukunft  für  die  Rasse  zu  gestalten,  dürfen  diese  falschen

Entscheidungen nicht immer und immer wieder treffen. Deshalb habe ich, in

dieser  Ausgabe,  noch  einmal  die  alte  Studie  von  Dr.  Reinhard  Haberzettl

aufgearbeitet und mit persönlichem Schriftwechsel von ihm ergänzt.

Dr. Haberzettl warnte schon 2005 vor einer Zunahme der DCM Prävalenz in der

Dobermann Population. Er beschrieb aber nicht nur die Folgen. Nein, er zeigte

auch züchterische Wege auf. Zum Leidwesen der Rasse fand er aber bei sehr

wenigen  Züchtern  damit  Gehör.  Auch  die  Verantwortlichen  im  Dobermann

Verein e.V. folgten ihm nicht. Man verwehrte ihm sogar die Veröffentlichung

seiner Studie in der Vereinszeitschrift. 

Deshalb mein Appell an alle Züchter, lernt aus den Fehlern der Vergangenheit,

nehmt euch Haberzettl's Studie zu Herzen und macht es bitte besser! 

Und nun euch allen viel Spaß beim schmökern. 



 

 

 

 
 
Wie im ersten Teil angekündigt, berichten wir nun über die Einzelheiten der genetischen Testung 
und ihre Bedeutung. 
 
Nachdem der Abstrich genommen und durch unser Partnerlabor Embark ausgewertet wurde, 
erhält jeder teilnehmende Dobermann neben dem ausführlichen Bericht eine Zusammenfassung 
der Testergebnisse. 
 

 
 
Gene der Fellfarbe 

Alle Rassen haben im Zuchtstandard ganz klar definiert, welche Haarfarbe gewünscht, annehmbar 
und welche ausgeschlossen ist. Bestimmte Farben sind Zeichen zum Ausscheiden aus der Zucht, 
da sie zum Beispiel mit unerwünschten Erscheinungen wie Krankheit oder auffällige Haarfarbe 
verbunden sind. 

Die Haarfarbe wird durch die Produktion von zwei Hauptpigmenten Eumelanin (braunes bis 
schwarzes Pigment) und Phäomelanin (helles bis braunrotes und rotes Pigment) beeinflusst. Die 
Anzahl, Dichte und Anordnung dieser Pigmentkörnchen im Haar, sowie entlang des gesamten 
Körpers können variieren und bilden so die verschiedenen Fellfarben. Als Faustregel gilt dabei, 
dass an dorsalen Körperpartien Eumelanin überwiegt, während an den ventralen Bereichen mehr 
Phäomelanin ins Haar eingelagert wird. Besonders gut kann man das bei der Fellfarbe „Black and 
Tan“ (Schwarz & Braun) erkennen. Bei Black and Tan (Schwarz & Braun) spricht man von Ventral-
spezifisch. Hier ist das Agouti Protein während des gesamten Haarwachstumszyklus nur in den 
ventral, also bauchseits gelegenen Körperpartien aktiv. In diesen Bereichen wird hauptsächlich 



 

 

 

Phäomelanin gebildet. Daher sind Beine, Bauch, Rutenunterseite, der Bereich des Afters, Kehle 
und oft auch der Fang bei vielen Hunden hell.  

Dobermann relevante Merkmale: 

MC1R - Lokus EM - Allele E, e, EM 

CBD103 - Lokus K - Allele KB > kbr > ky 

ASIP - Lokus A - Allele A, a 

TYRP1 - Lokus B - Allele B, bs, bc, bd 

MLPH - Lokus D - Allele D, d 

 
E Locus (Maske, Grizzle, rezessives Rot) 

Der E-Lokus steht in der Hierarchie der Gene, welche die Fellfarbe prägen, ganz oben. Auf diesem 
Lokus befindet sich das sogenannte Melanocortin-Rezeptor-1-Gen (MC1R). Es kann drei Allele 
ausbilden, „E“ (Schwarz), „Em“ und „e“ (Gelb/Rot). 

Liegt das rezessive Allel e homozygot (reinerbig) als „ee“ vor, so wird die Eumelanin-
Produktion im Haar unterdrückt. Es kann keine schwarze Farbe im Haar gebildet wer-
den. Die Fellfarbe entsteht lediglich durch das Phäomelanin. Die Haut (Schleimhaut 
und Nasenspiegel) hingegen kann Eumelanin bilden, wie z. B. beim Golden Retriever 
oder Irish Setter. 

Je nachdem, welches Gen die gelbe Fellfarbe bestimmt, spricht man von rezessivem Gelb 
„ee“ oder von dominantem Gelb „Ay“ (zu dominantem Gelb siehe auch A-Lokus und Agouti-Y). 

„E“ lässt die Eumelanin-Produktion und damit die Bildung schwarzer Pigmente zu. Da „E“ und „Em“ 
gegenüber „e“ dominant sind, genügt ein E-Allel, um die Ausprägung von Schwarz zuzulassen. 
Schwarze und braune Hunde können genotypisch also homozygot „EE“ oder auch heterozygot 
„Ee“ sein. „E“ kann auch als „Em“ vorliegen „E“ und „Em“ lassen die Ausprägung der Gene am A-
Lokus zu. 
 

K Locus (dominantes Schwarz) 

Der K-Lokus spielt eine entscheidende Rolle bei der Vererbung der Fellfarbe. An diesem Genort 
befinden sich drei Allele „KB“, „kbr“ und „ky“. 

Das Allel „KB“ führt zu einem einfarbig schwarzen oder braunen Fell (Die Farbe wird am B-Lokus 
bestimmt). Da aber der E-Lokus über den Genen des K-Lokus steht, ist ein Hund mit der  
Genkombination „eeKB“ gelb und nicht schwarz, kann das Allel „KB“ jedoch versteckt tragen. 

Eine gestromte Färbung entsteht durch „kbr“ und das Allel „ky“ lässt die Wirkung der Gene auf 
dem A-Lokus zu. „KB“ ist dominant gegenüber „kbr“ und „ky“ und unterdrückt damit die Ausprä-
gung der Farbgene auf dem A-Lokus. Die Nachkommen von zwei heterozygoten schwarzen Tieren 
mit der Kombination „KBkbr/y“ könnten mit einer Wahrscheinlichkeit von 1:3 die Merkmale am A-
Lokus ausprägen. Diese sind also nicht unbedingt schwarz. 

Es gibt Hunderassen, wie z.B. der Labrador, bei denen nur einfarbige Tiere vorkommen. Diese 
haben am K-Lokus immer „KB“. Die Allelkombination am E- und am B-Lokus entscheiden dann 
welche Farbe diese Hunde letztendlich ausprägen. 

Rassen, bei denen sowohl das Allel „kbr“ als auch „ky“ vorkommen, können heterozygot je nach 
Ausstattung auf dem A-Lokus alle möglichen Farben und Abzeichen ausprägen. Deutscher und 
Belgischer Schäferhund (Groenendael) haben am A-Lokus ein rezessives Schwarz „a“. Am K-
Lokus tragen diese Hunde ein „kbr“ oder ein „ky“. 

Auch schwarze Hunde können gestromt sein, man sieht es nur nicht. Diese haben dann eine Allel-
kombination „kbrkbr aa“. 
 



 

 

 

A Locus (Agouti, Sable) ASIP Gen (Agouti Signal Peptide) 

Die Haut- und Haarzellen erhalten das Signal zur Bildung von Eumelanin oder Phäomelani vom A-
Lokus. Dieses Signal kann sowohl räumlich als auch zeitlich begrenzt sein. Ist das Signal zeitlich 
begrenzt, führt dies zu einer Bänderung der Einzelhaare, ist es räumlich und nicht zeitlich be-
grenzt, so wird lokal nur Phäomelanin gebildet und es entstehen Marken. Das Agouti-Gen ist also 
verantwortlich für die vielen verschiedenen Farbmuster, die je nach Rasse mehr oder weniger vari-
ieren können. 

Die vier wichtigsten Allele des Agouti-Gens bilden hierarchisch die Grundlage für diese Farben: 

Ay  Fawn und Sable 

Hunde, die das ay-Allel tragen, haben eine Haarfarbe, die als 
Fawn oder sable bezeichnet wird ohne Rücksicht auf weiteres 
Allel, dass sie tragen, d.h. das ay-Allel ist dominant über den 
anderen Allelen am Lokus A. 

aw –– Wildtyp 
Hunde mit dem Genotyp aw/aw, aw/at oder aw/a haben eine 
Wolfzobelfarbe (wolf sable), das aw-Allel ist dominant über 
dem at-Allel und a-Allel. 

at  Black&Tan / Tricolor 

Hunde mit at/at-Allel oder at/a-Allel haben hellbraune Tan-
Farbe. Hunde mit Saddle-Tan haben Phenotyp at/at; im Falle 
von Saddle Tan wird wahrscheinlich auch das modifizierende 
Gen ausgeprägt (Dreger 2011). 

a  rezessives Schwarz   Hunde mit Genotyp a/a sind schwarz und die Ausprägung des 
Allels a ist rezessiv 

D Locus (verdünnt, blau, hellbraun) 

Am Dilute- oder Verdünnungsgen können zwei Allele vorkommen, „D“ und „d“. Diese haben Aus-
wirkungen auf die Farbdichte. Unter dem D-Allel (Wildtyp) sind die Farbkörnchen gleichmäßig in 
der Zelle verteilt – die volle Farbe kommt zur Geltung. Hunde bei denen die Pigmentbildung und -
einlagerung in den Melanozyten normal funktioniert, haben auf dem D-Lokus mindestens ein „D“, 
da das D-Allel dominant gegenüber „d“ ist. 
 

Nur die homozygot rezessive Allelkombination „dd“ führt zur Aufhellung. Unter dem 
Einfluss des defekten Gens kommt es sowohl zur Verdünnung von Eumelanin 
(Schwarz/Braun) als auch von Phäomelanin (Rot/Gelb). Schwarze Hunde des Geno-
typs „BBdd“ oder „Bbdd“ werden je nach Rasse als Blau, Grau, Rauchfarben, Schiefer-
farben, Bleigrau, Silbergrau, Taubenblau und Anthrazit bezeichnet. Hunde mit aufge-

helltem Braun (bbdd) werden als Isabell, Sandfarben, Beige, Lilac, Mausgrau, Rehgrau oder 
Milchkaffeefarben bezeichnet und gelbe Hunde (eedd) als Falb, Beige, Isabell oder Sandfarben. 
 
Nicht nur die Farbe des Fells ist aufgehellt, auch die Haut zeigt diese Mutation durch Farbverände-
rung: der Nasenspiegel ist nicht schwarz oder leberfarben, sondern schiefergrau oder fleischfar-
ben. Die Augen sind heller bis hin zu gelblicher Farbe. 
Beim Dobermann ist der Blaufaktor unerwünscht, weil er zu gesundheitlichen Problemen führen 
kann. Die Farbmutantenalopezie (CMA) tritt im 1. Lebensjahr auf. Blaufaktorierte Hunde leiden 
dann unter zunehmendem Haarausfall, der nur die farbigen Hautpartien betrifft. Hinzu kommen 
Irritationen der Haut, die sich stark entzünden können. Die Zucht von blauen Dobermännern ist 
deshalb verboten. 

Besitzt ein Dobermann nun zwei Gene DD, wird er eine normale Farbe aufweisen, entweder 
schwarz oder braun, der er auch vererben wird. 
Ein Dobermann mit der Genkombination Dd ist selbst zwar normal-farbig, wird aber einigen seiner 
Nachkommen das Verdünnungs-Gen d mitgeben. 

Verpaart man nun zwei Dobermänner, die beide zwar eine normale Farbe besitzen, aber beide 
latent das Verdünnungs-Gen d tragen, werden mit Sicherheit auch sogenannte "blaue" oder "isa-
bellfarbene" Welpen fallen. Blau ist das aufgehellte schwarz, und Isabell das aufgehellte braun. 



 

 

 

Diese Farbmutation in Kauf zu nehmen, ist heutzutage nicht mehr nötig und ethisch sicherlich 
fragwürdig, denn man kann die Farbveranlagung durch einen eigenen Test bestimmen lassen, 
oder die Information über alle Loki im Rahmen des Screenings durch das DDP komplett erhalten. 
 
Wer nun denkt, das sei nicht wichtig möge über die folgende Abhandlung über die Auswirkungen 
der Dilution auf die betroffenen Hunde nachdenken, die Carola gefunden hat: 

<<Worauf es uns beim Hund ankommt? 

Dass er gesund ist und einen guten Charakter hat, werden die meisten Halter denken. Doch für 
immer mehr Menschen scheint noch etwas anderes im Vordergrund zu stehen: Der Hund soll 
besonders edel oder extravagant aussehen – also am besten eine außergewöhnliche Fellfarbe 
haben. Derzeit extrem beliebt ist die "Blue Line" vor allem bei Französischen Bulldoggen oder 
American Staffordshire Terriern beziehungsweise die Farben Silber, Charcoal und Champagner 
bei Labradoren. Doch wie kommt es zu diesen neuen Trendfarben, die bei den genannten Ras-
sen wohlgemerkt nicht zum Rassestandard der FCI gehören? 

Die Ursache für die außergewöhnliche Fellfärbung ist das sogenannte Dilute-Gen, von Englisch 
"to dilute", also "verdünnen". Es bewirkt die Verklumpung und Verkleinerung der Pigmentkörn-
chen und sorgt so für die aufgehellte Färbung. Im Fall der Farbe Silber handelt es sich beim La-
brador also um ein verdünntes Braun, bei Charcoal um ein aufgehelltes Schwarz und bei Cham-
pagner um ein versilbertes Gelb. So weit, so gut. Für den Laien mag erst einmal nichts dagegen 
sprechen, dass es jetzt auch silberne Labradore oder blaue Bulldoggen gibt. Doch das Dilute-
Gen beeinflusst bei diesen Rassen leider nicht nur die Fellfarbe, sondern es erhöht auch das Ri-
siko für die Krankheit CDA (von Color Dilution Alopecia, Deutsch: Farbmutantenalopezie) 

CDA äußert sich vor allem durch starken Juckreiz, Fellverlust, Hautekzeme und schlecht 
heilende Wunden und zwar in einem solchen Ausmaß, dass ein normales Hundeleben 
nicht mehr möglich ist. "Es handelt sich um eine schwerwiegende Problematik, die un-
heilbar ist und qualvoll für das Tier", erklärt Dr. Daniela Koppenhöfer, Veterinärbiologin, 
Kynologin und Autorin des Buches "LABBYLIKE".  

"Die Symptome, die meist erstmalig im Alter von sechs Monaten bis zwei Jahren auftreten, 
lassen sich mit Antibiotika und juckreizlindernden Medikamenten lediglich kurzfristig ab-
mildern. Durch das ständige Kratzen entsteht für das Tier ein permanenter Stressfaktor, 
der zu gravierenden Folgekrankheiten wie etwa Dauerschäden an Herz und Immunsystem 
führen kann“. 
 

Das Verhalten des Hundes kann durch CDA ebenfalls massiv beeinträchtigt werden: "Hunde-
schulen berichten immer wieder, dass Hunde in Sonderfarben unkonzentriert, hyperaktiv und 
nervös wirken. Lernprozesse werden deutlich verzögert vom Tier umgesetzt, das Training dauert 
länger und benötigt mehr Intensität, oft im Einzeltraining", so Dr. Koppenhöfer. Ein hoffnungslo-
ses Leben, das viele Hunde erwartet, die allein wegen ihrer schönen Färbung ausgesucht wur-
den.>> 

 
Es sei also jedem Züchter und jedem Deckrüdenbesitzer ans Herz gelegt, seinen Zuchthund vor 
dem Einsatz zu testen! Wir nehmen hier bewusst auch Deckrüdenbesitzer mit in die Pflicht, weil es 
sehr oft passiert, dass der Rüde das Dilute Gen d trägt, der Besitzer ihn aber trotzdem ohne einen 
Gedanken an die Folgen für die Welpen auch ungetestete Hündinnen decken lässt. 

 
B Locus (Braun, Schokolade, Leber, Rot) 

Das TYRP1-Gen beeinflusst die Produktion des brauen oder schwarzen Eumelanins. Sind zwei 
Allele „b“ vorhanden, produziert der Hund das braune Pigment Eumelanin. Das Allel ohne Mutation 
(Wildtyp-Allel) verursacht die Produktion des schwarzen Eumelanins und wird dominant vererbt, d. 
h., dass Vorkommen eines Allels „B“ für die schwarze Haarfarbe des Hundes genügt. 

Die Allele des Gens „B“ können sich nur auswirken, wenn der Hund gleichzeitig ein Genotyp „EE“ 
oder „Ee“ ist. Das schwarze Allel „B“ ist dominant zu dem brauen rezessiven Allel „b“. Homozygo-



 

 

 

ten „bb“ haben braune Nasen und hellere Augenpigmentierung. Hunde mit Allel „B“ haben schwar-
ze Nasen, schwarze Lippen und schwarze Pigmentierung der Schleimhäute. 

Genotyp-Varianten: 

 

 

 

 

 

Da das Allel „B“ gegenüber „b“ dominant ist, ist ein Hund mit der Genkombination „Bb“ oder „BB“, 
schwarz. Ein brauner Hund ist genotypisch „bb“. 

Nachkommen von reinerbigen Eltern sind immer schwarz („BB“ und „bb“ ergeben immer „Bb“). 

Kreuzt man zwei mischerbige Hunde, spalten sich die Nachkommen in einem charakteristischen 
Zahlenverhältnis auf („Bb“ und „Bb“ ergeben: „BB“ reinerbig, „Bb“ mischerbig, „Bb“ mischerbig 
und „bb“ reinerbig, d.h. statistisch kommen auf 3 schwarze Welpen 1 brauner. Zwei braune Hunde 
können keine schwarzen Welpen zeugen. 

Das TYRP 1 verändert die Eumelanin-Struktur. Es wirkt nicht nur auf die Haare, sondern auch auf 
die Pigmente der Haut und der Augen. Die Augen sind heller, der Nasenschwamm ist braun. Dabei 
kann die Farbe Braun in ihrer Intensität stark variieren, im Gegensatz zu Schwarz. Hat ein Hund 
braunes Fell und eine schwarze Nase, so wurde dessen Farbe nicht durch das Braun-Gen hervor-
gerufen. Wie intensiv die Färbung ist, wird allerdings auch durch das Dilute-Gen bestimmt (siehe 
D-Lokus). 

Okulokutaner Albinismus Typ 2 - OCA2, Dobermann-Z-Faktor Albinismus (SLC45A2) 

Hunde mit zwei Kopien (D/D) dieser 4-Kilobasen-Deletion im SLC45A2-Gen haben einen okuloku-
tanen Albinismus Typ 2 (OCA2), einen rezessiven Zustand, der durch stark verminderte oder feh-
lende Pigmente in Augen, Haut und Haar gekennzeichnet ist. Betroffene Hunde leiden manchmal 
an Sehstörungen, da das Augenpigment fehlt (wodurch Umgebungslicht gelenkt und absorbiert 
wird), und sie neigen zu Sonnenbrand. Hunde mit einer einzigen Kopie der Deletion (N / D) sind 
nicht betroffen, können jedoch die Mutation an ihre Nachkommen weitergeben. Diese besondere 
Mutation kann auf einen einzigen weißen Dobermann-Pinscher zurückgeführt werden, der 1976 
geboren wurde, und wurde nur bei Hunden beobachtet, die von diesem Dobermann abstammen. 

Bitte beachten Sie, dass dies ein Kopplungstest ist. Daher ist er möglicherweise in einigen Zeilen 
nicht so vorhersagend wie direkte Tests der Mutation. 
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IN DER NÄCHSTEN AUSGABE BERICHTEN WIR WEITER! 

BB schwarze Haarfarbe 

bb braune Haarfarbe 

Bb schwarze Haarfarbe (Übertragung der brauen Haarfarbe) 







  

Oldie but golden!

Es ist mir eine besondere Freude, euch

heute einen Oldie vorstellen zu dürfen.

Caluna von Donarius.

Caluna  erblickte  am  13.11.1994  bei

Familie  Kneuper  das  Licht  der   Welt.

Mit 6 Monaten zog sie dann bei Volker

Müller,  Zwinger  vom  Bayrischen

Löwen,  ein.  Dort  verbrachte  sie  13

Jahre  ihres  Lebens,  bis  sie  am

27.05.2008  auf  Grund  eines

Hautkarzinoms  eingeschläfert  werden

musste. Mit ihren 13,5 Jahren erreichte

sie  für  ein  Dobermann ein  stattliches

Alter. 

Caluna wurde die Mutter des D-, E- und

G-Wurfes vom Bayrischen Löwen.

Sie war auch eine sehr triebstarke und

arbeitsfreudige  Hündin,  was  sie  im

Jahr 2001 bei der Körung einmal mehr

unter  Beweis  stellte.  Caluna  schloss

die Körung mit dem Bestergebnis ZVA

1A ab. Sportlich erreichte sie die SCH

1.

Auch  auf  Ausstellungen  war  Caluna

erfolgreich. Zum Beispiel holte sie auf

der IDC 2001 in Paris in der Veteranen

Klasse den 1. Platz 

Caluna ist aber auch aus züchterischer

und wissenschaftlicher Sicht, vor allem

in  Hinblick  auf  die  DCM  Problematik,

sehr interessant.

Caluna  stammt  aus  einer  3-3

Verbindung auf Ebo van de Grote Maat.

Ebo ist der uns heute als starker DCM

Vererber  bekannt.  Väterlicherseits  ist

Caluna  noch  über  Baron  Bryan  vom

Harro's  Berg  belastet.  Trotz  dieser

starken  Belastung  erreichte  sie  ein

hohes Alter. Caluna wurde bis ins hohe

Alter  regelmäßig  herzuntersucht.  Die

letzten  Untersuchungen  fanden  Ende

2006 statt.  Caluna  brachte aber  auch

DCM Nachwuchs hervor. Zum Beispiel

mit  Gadis  Geromy  del  Citone.  Aber

auch langlebigen Nachwuchs. Daher ist

Caluna  ein  gutes  Beispiel  für  die

Komplexität der DCM. 

















































Dr. Reinhard Haberzettl: 29.04.2007

Die wichtigsten Ergebnisse der züchterischen DCM-Studie über den Dobermann 
sowie konkrete züchterische Bekämpfungsmaßnahmen gegen die fortgeschrittene
genetische Degeneration der Rasse durch DCM und durch weitere Erbdefekte 
(Züchterische Dobermann-DCM-Studie Haberzettl 2006 veröffentlicht in:

„Das Schäferhund Magazin“ = DSM Juni 2006, S. 38-50)

Die Interpretation der Daten und die tierzüchterischen Schlussfolgerungen für die züchterische 
Sanierung des Dobermanns im Rahmen eines Zuchtplanes wurden im April 2007 aktualisiert. Für 
diejenigen Leser, die tiefer in die Materie einsteigen wollen, verweise ich im Text auf die entspre-
chenden Seitenzahlen meiner Studie im DSM Juni 2006, in der auch in ca. 40 weiterführende Info-
Quellen nachgelesen werden können.

1.) Eine von 6 Datenquellen sind Fragebogen-Daten von 2004 über die Todesursachen von 205 
Dobermännern. Die anderen 5 Datenquellen können der Studie auf S. 39-40 DSM entnommen 
werden. Es ist die erste DCM-Studie, in der alle Altersgruppen der Rasse erfasst wurden. Um ein 
repräsentatives Ergebnis zur Häufigkeit der DCM beim Dobermann zu erreichen, muß die 
Stichprobe alle Altersstufen vom Welpenalter bis Todesalter erfassen. Ein einziger Herztest bei einer
einzigen Altersgruppe, wie z.B. die ca. 2 jährigen zukünftigen CC-Zuchttiere 2006/2007, ergibt nur 
ein völlig ungenaues, nicht repräsentatives Teilergebnis der Rasse.

2.) 117 Fragebogen mit 218 ausgewerteten Hunden sollten für eine züchterische Studie die Fragen be-
antworten, wie häufig ist DCM heute beim Dobermann und was lässt sich züchterisch dagegen tun ?? 
Die Studie wurde wissenschaftlich beratend unterstützt durch die Gutachter Herr Prof. Dr. O. Distl 
(Lehrstuhl für Tierzucht und Vererbungsforschung der Ti Ho Hannover, weiterhin Berater des VDH 
für Erbgesundheit) und Frau Dozentin Dr. M. Reißmann ( Humbold Uni Berlin). Die statistischen 
Berechnungen erarbeitete Herr Diplom-Mathematiker Dr. S. Kropf von der Medizinischen Fakultät 
der Uni Magdeburg.

3.) 1989 starben schon 26,1 % der Dobermänner an Herztod. Bis 2004 verdoppelte sich die Häufigkeit 
fast auf 46,3 % (signifikant λ2, P = 0,004 < 0,01). Damit hat der deutsche Dobermann die DCM-
Häufigkeit der USA erreicht: ca. 50 % (44 bis 63 %). In den USA (UDC: United Doberman Club) 
werden alle Zuchttiere vor u. während des Zuchteinsatzes ab 2 Jahre Lebensalter 1x jährlich und ab 5 
Jahre 2x jährlich mit Ultraschall und EKG-Holter getestet. Selbst beim Irischen Wolfshound, bei dem 
die DCM-Häufigkeit bei 27 % kranker Hunde liegt, werden alle Zuchthunde vor und während des 
Zuchteinsatzes herzgetestet mit Ultraschall (ohne Holter-Test, weil Herzrhytmus-Störungen rasse-
bedingt sehr selten sind). Der Anteil DCM-kranker Hunde liegt naturgemäß immer deutlich unter dem
Anteil DCM-toter Hunde.

4.) Im Vergleich zu 1989 (siehe Abb.1) wurde 2004 neben der Verdoppelung in der Häufigkeit der 
DCM zusätzlich auch ein starkes Absinken des Todesalters herzkranker Dobermänner festgestellt. Der 
Vergleich 2004 zu 1989 erfolgte immer in drei Altersgruppen: 0 bis 4 Jahre, 5 bis 9 und 10 bis 13 
(langlebig). 1989 erreichten noch 39 % der herzkranken Dobis ein Alter von 10 bis 13, 2004 starben die
3 ältesten der 95 herzkranken Dobis schon mit 9 Jahren. Damit wurde 2004 kein einziger herzkranker 
langlebiger Dobermann mehr gemeldet. Bei den jungen herzkranken Hunden (0 bis 4 J.) starben 1989 
bereits 26 %, 2004 verdoppelte sich dieser Anteil schon auf 55 %.



5.) Ursache für das deutliche Absinken des Sterbealters herzkranker Dobermänner und für die starke 
Zunahme der DCM-Häufigkeit innerhalb von 15 Jahren ist eine Zunahme von DCM-Genen in der 
Gesamtpopulation einschließlich bei Zuchthunden, wobei die Konzentration der DCM-Erbanlagen 
individuell stark schwankt !!! Langlebige Dobermänner haben meist (aber nicht immer !) eine 

geringere erbliche DCM-Belastung und sind für die Zucht wertvoll. Die Abb. 6 S. 44 zeigt die sehr 
unterschiedliche individuelle erbliche DCM-Dosis bei den Grad 0-Hunde (bzw. vorläufig DCM-frei). 
Ein Teil der „noch“ DCM-freien Grad 0-Hunde hat nachweislich viele herztote Nachkommen vererbt,
die teilweise schon jung an DCM verendeten. Das ist für den Züchter individuell erkennbar an der 
Erkrankungshäufigkeit und an dem Erkrankungs- und Sterbealter der Vorfahren und der engeren 
Verwandten wie Großeltern, Eltern, Geschwister und Halbgeschwister (= Zuchtwert für 
Herzgesundheit). Erkrankungs- und Sterbealter liegen bei jung an DCM erkrankten Hunden eng 
zusammen, bei erst alt an DCM erkrankten Hunden liegt meist ein größerer Zeitabstand zwischen 
Erkrankung- und Sterbealter.

6.) Mit einer gleich bleibend sehr niedrigen Häufigkeit von HD 3 bis 5 von unter 5 % werden alle 
Zuchthunde seit 35 Jahren HD -getestet. Trotz ca. 5-6 fach höherer Häufigkeit von DCM 1989 (und 10 
fach höherer Häufigkeit 2004) wurde ein Herztest an Zuchttieren im DV trotz Kenntnis der Kraft-
Studie 1989 mit 26 % herztoten Dobermännern als nicht notwendig interpretiert. Den tierzüchterisch 
beim Dobermann völlig überflüssigen HD-Test bewerte ich als Genetiker als eine gefährliche 
Marketing-Maßnahme, die von den wirklichen die Rasse existenziell bedrohenden Erbdefekten 
(Wobbler, vWD-Bluter, Schilddrüsen-Unterfunktion, Demodikose-Immunschwäche, chronische Darm-
Entzündungen u.a.) ablenkt (oder ablenken soll ??).

7.) Ohne zukünftige Herz-Untersuchung vor und während des Zuchteinsatzes (maximal 2 Jahre 
Abstand) an allen Zuchttieren wird die Häufigkeit der DCM weiter schnell ansteigen und immer mehr 
jüngere Dobis werden erkranken und sterben. Das wäre tragisch für die Hunde, für die Käufer, für die 
Züchter, für den Ruf der Rasse und für die Funktionsträger im DV. Auf Grund des Wegfalls der Kosten
des Ohr- u. Rute-Kupierens ist der finanzielle Aufwand für Herzuntersuchungen zugunsten einer 
Verbesserung der erblichen Herzgesundheit zumutbar und das Geld ist vernünftig investiert für gesunde
Nachzucht.

8.) Fünf züchterische Basis-Maßnahmen sind im Rahmen eines nationalen Zuchtplanes (oder inter-
nationaler Zuchtplan im IDC) und einer aktiven, verantwortungsvollen und ehrlichen zentralen 
Zuchtlenkung eine dringende Voraussetzung für eine schnelle Herzfehler-Sanierung (Änderung der
Zuchtordnung notwendig):

1. Herztest aller Zuchttiere vor und während des Zuchteinsatzes: maximal 2 Jahresabstände
2. Vermeidung von weiter Inzucht (Linienzucht) auf DCM-kranke Vorfahren u. auf DCM-

Vererber.
3. Statistische Auswertung aller DCM-Befunde von allen herzgetesteten Dobermännern und

komplette und ehrliche Veröffentlichung ALLER Testergebnisse im UD.
4. „Blutauffrischung“ mit fremdblütigen, herzgesunden Zuchttieren nach 100 Jahre 

Verwandt-schaftszucht, z.T. nach rücksichtsloser extremer und unprofessioneller Inzucht 
über viele Generationen.

5. Schönheitstitel und V-Bewertungen zukünftig nur noch an Hunde mit zertifiziertem (CC)

Herztest (Ultraschall und 24 h EKG-Holter).

9.) Viele Züchter glauben immer noch, dass auch beim Dobermann ein Herztest vor Zuchtbeginn 
ähnlich wie beim D. Boxer für einen Zuchteinsatz bis zur Altersgrenze ausreicht.Warum sind dagegen
beim Dobermann rassebedingt regelmäßige Folgeuntersuchungen während des Zuchteinsatzes 
ausnahmslos bei allen Zuchthunden aus genetischen und veterinärmedizinischen Gründen



unverzichtbar ?? Antwort: Ähnlich wie das Hüftgelenk beim Dobermann und beim D.Boxer verändern
sich die Herzerkrankungen des D.Boxers (überwiegend Stenosen der Herzgefäße) bis zum Lebensende
fast nicht mehr. Dagegen entwickelt sich die DCM des Dobermanns mehrheitlich erst nach dem 3.
Lebensjahr und kann sich bis zum Herztod langsam oder auch schnell verschlechtern. Eine Heilung ist
durch Medikamente nicht möglich. DCM-kranke Dobermänner sind immer auch starke DCM-
Vererber !!! Eine züchterische DCM-Bekämpfung ist ohne engmaschige Folgeuntersuchungen aller 
Zuchttiere unmöglich !!!

10.) Fragen und Antworten zuzu den maximal zulässigen Abständen von Folgeuntersuchungen
während des Zuchteinsatzes
10.1.) Für die Grad 1-Hunde (vorläufig frei von DCM bzw. Übergangsform bzw. z.Z. nur minimale
Abweichungen von Grad 0) hat der DV die CC-Vorschläge angenommen:

Rüden: spätestens nach 18 Monaten Folgetest
Hündinnen: spätestens nach 12 Monaten Folgetest

10.2.) Für Grad 0-Hunde (zum Zeitpunkt der Erstuntersuchung noch keine Hinweise auf DCM im 
Ultraschall und im Langzeit-EKG = Holter-Test): Folgeuntersuchungen während des Zuchteinsatzes 
sind bei Grad 0-Hunden aus veterinärmedizinischen und aus genetischen Gründen unverzichtbar. Der 
maximale Abstand darf 2 Jahre niemals überschreiten und alle Grad 0-Rüden mit mehr als 1 Wurf pro 
Jahr sollten wegen der höheren Zahl von Nachkommen im Vergleich zu Hündinnen jährlich einen 
Folgetest absolvieren. Falls der DV die Folgetests für Grad 0-Hunde von den Züchtern nicht sofort 
verlangt, käme diese Entscheidung einer Unterstützung für unehrliche Züchter gleich, welche dann mit
einmalig als Junghund zertifiziert geprüften Zuchthund trotz später entwickelter DCM (= genetisch 
hochbelastet !) locker weitervermehren dürften ! Das wäre ein Betrug an allen ehrlichen Züchtern und 
an den Welpen-Käufern. Ohne sofortige Folgeuntersuchungen für Grad 0-Hunde empfehle ich daher 
dem DV eine sofortige Beendigung aller Herzuntersuchungen.

11.) Enge und weite Inzucht erhöhen das erbliche DCM-Risiko erheblich. Seit der 90er Jahre konnte die
enge Inzucht im deutschen DV deutlich verringert werden. Außerdem verbesserte sich das früher 
cholerische und schwierige Temperament deutlich in Richtung Ausgeglichenheit und einer viel 
leichteren Erziehbarkeit. Da jedoch mit DCM teilweise hoch belasteten Ausstellungschampions locker 
weiter gezüchtet wurde und wird, kam es zu einem starken DCM-Anstieg in der Häufigkeit sowie auch 
im Absinken des Erkrankungs- und Sterbealters.

12.) Das durchschnittliche Sterbealter unter Berücksichtigung aller Todesursachen (DCM, Magen-
drehung, Tumore, Wobbler, Altersschwäche usw.) lag 1989 bei 6,9 Jahren und reduzierte sich 2004 auf
5,7 Jahre. Die 95 herzkranken Hunde hatten 2004 ein durchschnittliches Todesalter von 4,4 Jahren. Die
36 Hunde mit einer tödlichen Magendrehung starben mit durchschnittlich 5,8 Jahren, wobei sich die 
Häufigkeit 1989 zu 2004 von 9 % auf 18 % verdoppelte !! Die Krebs-Häufigkeit war 1989 und 2004 
gleichbleibend bei 11 bis 12 %. Wobbler stieg von 0 auf 5 % an ! Die 19 langlebigen Dobis hatten eine
mittlere Lebenserwartung von 11,9 Jahre. Der Anteil langlebiger Dobermänner reduzierte sich leider 
von 30 % in 1989 auf 17 % in 2004 (Tab.1 u. 2, S. 40).

13.) Die DCM-Langzeitstudie am Dobermann von Dr. Wess an der Uni München hatte am 16.4.2007 
nach persönlicher Mitteilung folgenden Zwischenstand. Von 157 einmal oder mehrfach herzgetesteten 
Dobis in der Altersklasse über 4 Jahre waren 31 DCM-krank, das sind z.Z. 20,0 % mit wachsender 
Tendenz mit zunehmendem Alter. Zwischen dem kardiologisch ermittelten Erkrankungsalter bis zum 
Sterbealter können bekanntlich mehrere Jahre vergehen, besonders bei frühzeitiger Diagnose und nach
Medikamenten-Einsatz. In der Haberzettl-Studie 2006 wurde nicht das Erkrankungsalter bestimmt, 
sondern das Sterbealter in allen Altersklassen. In der Altersgruppe über 4 Jahre waren hier von 
insgesamt 128 toten Dobis 43 an DCM gestorben, das waren 33,6 % herztote Dobermänner. Die 
tragische Welpen- und Junghundsterblichkeit durch DCM wurde von Dr. Wess bisher nicht erfasst



(ebenfalls nicht von O`Grady in den USA). Beim Vergleich von DCM -Häufigkeiten muß der 
Unterschied zwischen % DCM-krank und % DCM-tot berücksichtigt werden. Prinzipiell muß der 1.
Wert immer kleiner sein im Vergleich zum 2. Wert !

14.) Ohne eine sofortige aktive Zuchtlenkung bei der Auswahl von Deckrüden für die Zuchthün-
dinnen auf der Grundlage eines straffen Zuchtplanes durch Hauptzuchtwart, Zuchtrichter (weg von der
Championzucht, hin zur Gesundheitszucht !) und Zuchtwarte wird der Anteil herzkranker und herztoter 
Dobermänner weiter schnell zunehmen (Abb.8, S. 47). Als wirksame Züchter-Hilfe müssen die 
Zuchtfunktionäre durch den Hauptzuchtwart mit praktischem Infomaterial so versorgt werden, dass 
einerseits ein Zuchtverbot (negative Selektion) gegen DCM-kranke und gegen DCM-vererbende 
Zuchttiere organisiert werden kann und andererseits müssen Zuchttiere, die keine oder nur eine niedrige
erbliche DCM-Belastung aufweisen, identifiziert werden und in der Zucht stark bevorzugt werden 
(positive Selektion). Der Dobermann ist ein dringender züchterischer Sanierungsfall gegen die 
genetische DCM -Degeneration geworden. Alles Schönreden der tragischen Situation wäre verant-
wortungslos und dumm, was einen Rückgang der Welpennachfrage und ein Rückgang der Wurfzahl zur
Folge haben kann.

15.) Wie lange vor der Belegung einer Zuchthündin muß die Herzuntersuchung gemacht werden ?
Antwort: Generell gelten die Regelungen von Pkt. 14). Doch ist es aus züchterischen Gründen 
prinzipiell sinnvoll, den Zeitabstand zwischen Herztest und Wurf so kurz wie möglich zu halten.

16.) Darf mit Hunden gezüchtet werden, die mittels Einsatz von Herzmedikamenten gerade noch 
ausreichend (?) Herzbefunde nachweisen können ? Antwort: Nein, denn das ist Betrug an den Käufern
der Welpen und an zukünftigen Züchtern.

17.) Müssen auch Rüden im Ausland, die an deutsche Hündinnen angepaart werden, ebenfalls 

einen zertifizierten CC-Herztest nachweisen ? Antwort: Ja

18.) Werden Herztest-Ergebnisse ohne Holter-Test anerkannt für eine Zuchtzulassung ?
Antwort: Nein, der Holter-Test ist wegen der häufigen rassebedingten Herz-Rhythmus-Störungen beim

Dobermann diagnostisch unverzichtbar.

19.) Können auch umweltbedingte Faktoren wie Toxine von Bakterien (Borreliose z.B.), Viren und Pilzen,
Medikamenten mit starken Nebenwirkungen, Immunerkrankungen (Demodikose, Allergien), Tumore, 
Operationen nach Magendrehung und Kaiserschnitt sowie weitere hochdosierte körperliche und 
psychische Stressfaktoren, welche z.T. noch unerkannt sind, eine erworben nicht genetische DCM 
auslösen ? Antwort: Im Prinzip ja, aber statistisch sehr selten, vermutlich unter 5 % (S. 45-46). Das 
bedeutet, wir haben es mit erblich bedingten DCM-Erkrankungen in über 95 % aller Fälle zu tun. In 
seltenen Fällen ist es möglich, dass eine erblich bedingte DCM zeitgleich bzw. nacheinander mit einer 
umwelt-bedingten DCM beim gleichen Hund auftritt. Daher kann und muß der Einfluß umweltbe-dingter 
DCM-Erkrankungen züchterisch vernachlässigt werden gegenüber erblichen Faktoren.

20.) Sind alle Zuchtrüden mit dem letzten Testergebnis „vorläufig frei von DCM im Phänotyp“
= „Grad 0“ erblich gleich gut geeignet für eine züchterische Verbesserung der Herzgesundheit des
Dobermanns ? Antwort: Nein, es gibt zur Zeit noch große Unterschiede in der DCM-Vererbung von 
äußerlich (Phänotyp) DCM-freien Zuchthunden !! (siehe auch Abb. 5 und 6 S. 42 und 43 und die 
Diskussion). Ein Teil der langlebigen Zuchthunde, die mit 10 bis 12 Jahren trotz herztoter Eltern und 
Großeltern noch selbst herzgesund waren (Abb. 6: Hunde 11, 12, 13, 14, alles Multi-Champions), 
haben viele herztote Nachkommen vererbt, die schon jung an DCM verendeten. Das ist individuell 
abhängig von der Erkrankungshäufigkeit und dem Erkrankungsalter der Vorfahren wie Großeltern, 
Eltern, Geschwister und Halbgeschwister.









Ein Original Fax von Dr. Haberzettl an eine nachfragende Züchterin 









Liebe Dobermannfreunde, 

in unserer Tierheilpraxis sowie als 
Dobermannhalter und begeisterte 
IPO‘ler haben wir uns ausführlich 
und intensiv mit den Gesundheits- 
und Bedarfsanforderungen der 
Dobermänner (natürlich auch den 
anderen Rassen) auseinanderge-
setzt, um die Gesundheit zu erhal-
ten, zu fördern und die sportlichen 
Aktivitäten bestmöglich zu unter-
stützen, denn wir möchten alle 
Hunde bestmöglich vor Erkrankungen und Schädigungen bewahren und wenn möglich, 
das Leistungsvermögen sowie die Nervenstärke steigern. 
 
Der Beruf des Tierheilpraktikers wäre in der modernen Entwicklung fast untergegangen, 
wäre ihm nicht ein Umdenkungsprozess entgegengekommen. So ist der Beruf des Tier-
heilpraktikers nicht, wie von mancher Seite oft belächelt, ein überflüssiges Überbleibsel 
aus dem Mittelalter, sondern ein moderner Beruf, der sich durch sein praktisches Ver-
ständnis und die Berücksichtigung biologischer Abläufe und Kreisläufe auszeichnet. 
 
Die Behandlung mit naturheilkundlichen Arzneimitteln, Physiotherapie aber auch die Bera-
tung der Tierhalter über Fütterungs- und Haltungsprobleme ist Zentrum unserer Tätigkeit. 
 
Wir stützen uns bei unserer Arbeit auf die Grundlagen aller Bedürfnisse des Tieres, umsor-
gen, behandeln und heilen mit neuen wie altbewährten Methoden, wobei das Tier als Gan-
zes gesehen wird, denn 
 

nicht die Symptome sollen überdeckt, 
sondern die Ursachen von Störungen erkannt und für dauerhaft werden! 

Dabei legen wir auch oft Wert auf eine Zusammenarbeit mit dem Tierarzt, denn Schulme-
dizin und Naturheilkunde verknüpft, sind eine erfolgreiche Kombination. 

Schwerpunkte unserer Praxis sind 

� Tumorerkrankungen 

� Allergien 

� Herzerkrankungen 

� Immunsystem 

� Ausleiten/Entgiften 

� Bewegungsapparat 

� Geriatrie 

� Zuchtspecials wie Eugenische Kur 

� Ernährungsberatung 

� Tierkennzeichnung (Chippen) 

Dabei bedienen wir uns verschiedenen Therapieformen. 



Jede Therapieart hat ihre Stärke in bestimmten Bereichen. Oft sind sie miteinander kombi-
nierbar und verbessern somit entscheidend den Heilungserfolg. 
  
Die Naturheilkunde bedient sich natürlicher Heilkräfte, auf die man vertrauen kann, ohne 
schwerwiegende Nebenwirkungen befürchten zu müssen, unter denen heute schon jeder 
dritte Patient leidet. 
 
Entscheidende Vorteile der Naturheilkunde sind 

• Richtig angewendet drohen auch bei lang dauernder Anwendung keine Nebenwir-
kungen, 

• Durch Steigerung der körpereigenen Abwehrkräfte und ganzheitliche Behandlung 
wird nicht nur die akute Krankheit ausgeheilt, sondern langfristiger Schutz vor er-
neuter Erkrankung erzielt. 

 
Wir arbeiten u.a. mit 

   

       

     
 
Wir werden Euch die Therapien nach und nach vorstellen, um Euch einen keinen Einbick in 
die Naturheilkunde zu geben. Für Fragen, Anregungen und Wunschthemen sind wir immer 
offen. Weitere Informationen findet Ihr vorab unter 
 

www.thp-hundeausbildung.de 









Erste Hilfe beim Hund mal anders – oder besser was 
brauche ich um für die üblichen Blessuren gerüstet zu sein

by Yvonne Beckstedde 

Wie der Titel schon sagt, geht es diesmal darum, was brauche ich als 
Hundehalter, um im Notfall gerüstet zu sein. Das stellt sich natürlich für jeden 
anders dar, denn wir „ticken“ alle anders, wenn es um unsere 4-Beinigen 
Begleiter geht.�
  
Was kann einem alles passieren?

 Kleinere offene Wunden
 Eingerissene, angebrochene Krallen
 Vertreten / Verletzung bei Sprung oder laufen
 Insektenstiche + Zecken – allseits beliebt
 Bindehaut gerötet durch Wind / Staub / Heizungsluft
 Leichte Magen Darm Verstimmung (gluckernder Bauch ) leichter 

Durchfall
 Tropfen aus dem Penis beim Rüden (bei uns zu Hause Pimmelpups 

genannt�)

Fangen wir mal vorn an. 

Kleinere offene Wunden:
Erstmal wird die Wunde gereinigt, mit klarem Wasser und sauberen 
Kompressen, oder frisch gewaschenen Tüchern (Fussel frei), um evtl. 
Verschmutzungen zu entfernen.
Ist die Wunde oberflächlich, sodass nicht genäht werden muss, gibt es für 
mich persönlich 2 Wege:

Weg 1: kleiner „Ratscher„ 
An Stellen die nicht nahe der Augen liegen, sprühe  ich das mit Octenisept 
Lösung ein - diese brennt nicht und ist farblos ( kann auch abgeleckt 
werden ). In Augennähe sprühe ich das Octenisept auf ein Q Tipp und Tupfe 
das ganze ab.    

Weg 2: Stellen an den Pfoten (zwischen den Zehen oder an den Ballen)
Diese auch mit Octenisept einsprühen, da auf diesen Stellen das ganze 
Gewicht des Hundes lagert bzw. die Zehen aneinander drücken, polstere ich 
diese Stellen nach der Reinigung ab und verbinde diese, wenn ich das Haus 
verlasse oder der Hund ohne Aufsicht bleibt. Denn oft lecken unsere Experten 
sich die Wunden richtig offen.
Der Vorteil ist, das der Hund laufen kann, ohne das es drückt oder reibt 
(natürlich keine Gewaltmärsche) und kein Dreck in die Wunde kommt.

Benötigte Materialen:Octenisept , Mullkompressen, Kl. Menge Watte, 
selbstklebende Mullbinde, Panzertape (für die Außenhülle des Verbandes)



Eingerissene / angebrochene Krallen : 
Passiert öfter als manchen lieb ist. Der Hund buddelt im Feld, oder bleibt beim 
grazilen Sprung in der Feldmark,über Büsche und Baumstämme, hängen.
Ist nur ein Teil abgesplittert oder angebrochen ohne Bluten, kann man 
diesen sehr gut abknipsen mit einer Krallenschere oder einem Nagelklipper.
Zusätzlich kann man die Stelle mit Tape zusammenbinden, mit Sprühpflaster 
abdecken, oder aber auch mit Nagelkleber fixieren,  je nach Lage der Stelle. 

Blutet der Nagel, fahre ich zum Tierarzt und lasse abklären ob gezogen 
werden muss, oder er den Nagel zurechtschneidet und verbindet.

Benötigte Materialen:
Krallenschere, guter Nagelklipper, Leukoplast, Nagelkleber, Sprühpflaster

Vertreten / Verletzung bei Sprung oder laufen
Wer kennt das nicht?  Der Hund springt aus der Box, rennt übers Feld  
und steht auf 3 Beinen, oder kommt humpelnd zurück. 

In meinem „Notfallkoffer“ im Auto habe ich immer Traumeel und 
Rescuesalbe.  Ja, es ist homöopathisch. Und nein, ich bin keine Sandalen 
tragende Ököbraut, aber es hilft super. Je nach Körpergewicht des Hundes 
gebe ich im Akutfall 3-4 x tgl 1-4 Tabletten, die nächsten Tage 3x 1-3 Tbl. 
Zusätzlich Creme ich das Bein/ Pfote noch mit Rescuecreme ein, 3-4 x tgl.
Bsp: Ty wiegt 40-42 kg, bekommt im Akutfall am 1. Tag 4x tgl 4 Tbl, die 
nächsten Tage 3 x 3 Tbl.

Benötigte Materialen:
Traumeel  (egal ob Vet oder Human), Rescuecreme

Insektenstiche + Zecke
Auch hier findet die Homöopathie ihren Einsatz �
Insect Protect Globuli und Rescuecreme  nach Stichen, egal ob Bremse, 
Wespe, Biene, Zecke.
Nach einem Stich bzw. nach Entfernung der Zecke (Stelle desinfizieren) 3 x 5 
Globuli eingeben und die Stelle mit Rescuecreme einreiben.

Kurzer Exkurs zum Thema Zecke. Ich persönlich habe die besten Erfahrungen
mit den „Kuhfüßen“ gemacht zum entfernen. Im Set enthalten sind 2 Stück 
(Kl+Gr)

Benötigte Materialien:
Insect Protect Globuli, Rescuecreme, Kuhfüße, Octenisept





Bindehaut gerötet – Staub / Allergie / Heizungsluft
Gerade in der Erntezeit passiert es häufiger, das der Hund nach dem flitzen 
über das Stoppelfeld die Augen gerötet hat. Ebenso wie im Winter durch die 
Heizungsluft oder im Herbst durch den dauerhaften Wind.
Euphrasia Augentropfen sind reizlindernd und leicht entzündungshemmend, 
Einzeldosen sind vorteilhaft, da man fürs evtl. nächste Mal gleich noch was in 
Reserve halten kann. Hunde die im Winter stark auf die Heizungsluft 
reagieren, empfiehlt sich HyloFresh (Befeuchtung + kl. Anteil Euphrasia )
Sollte das  Auge gelblichen Schnodder haben oder sogar verklebt sein —
ab zum Tierarzt! 

Benötigte Materialien:
Euphrasia Augentropfen in Einzeldosen, HyloFresh 

Leichte Magen Darm Verstimmung  / leichter Durchfall
Wer kennt das nicht? Der Hund frisst Gras – bricht es aber nicht aus – man 
liegt im Bett und hört es gluckern im Bauch.
Das Haustier flitzt mopsfidel durch die Bude, aber sobald er liegt, gluckert die 
Waschmaschine los.
Nux Vomica und Ipecachuanha jew. in D6 können da Abhilfe schaffen,  3x 5 
Kugeln 
Sollte auch noch ein Druchfall mit dazukommen, kann man Perenterol Kapsel
geben und auch Morosche Möhrensuppe kochen.

Benötigte Materialien:
Nux Vomica, Ipecachuanha, Perenterol, Zutaten für die Suppe oder fertiges 
Produkt

Tropfen aus dem Penis beim Rüden = Präputialausfluss
Rüden bilden das sogenannte Smegma – ein Gemisch aus Penis- bzw. 
Vorhaut-Sekret, abgestorbenen Zellen und Harn. Smegma sammelt sich in der
Vorhaut und tropft als weißlich-gelbe bis leicht grünliche Flüssigkeit aus der 
Penisöffnung - Oft ist Penisausfluss harmlos.
Wichtig: sollte der Ausfluss vermehrt auftreten oder rötlich verfärbt sein,
Tierarzt aufsuchen 
Es gibt fertige Lösungen, die man online, oder beim TA kaufen kann.  
Penicare, Caniprevent etc, man kann auch H2O2 3%-ig oder Octenisept Lsg 
nehmen 
Anwendung:
Am besten den Hund auf die Seite legen, Lsg in Spritze aufziehen, Vorhaut 
öffnen, Lsg langsam reinspritzen, Vorhaut zuhalten und leicht massieren, um 
die Flg zu verteilen, Flg ablaufen lassen (ich habe immer nen Zewa zur Hand 
zum auffangen). 
Regelmäßiges spülen vermindert den Ausfluss. 



Benötigte Materialien:
Spüllsg (Penicare, Caniprevent, H2O2 3%-ig, Octenisept, Spritze, Zewa 

Die Auflistung mag für einige nicht komplett sein, diese entspringt aber meinen
Erfahrungen mit Hunden, Pferden und dem Beruf in der Apotheke.
Am Anfang meiner Besuche auf dem Hundeplatz wurde ich immer belächelt, 
wenn ich meinte, komm ich hab was im Auto. Aber viele wissen es mittlerweile
und fragen auch bei Veranstaltungen nach. Sei es, das der Hund sich beim 
springen aus der Box vertritt oder ein Wespenstich kurz vorm Ehrenring auf 
der Ausstellung. Alles schon gehabt.
Ich hoffe, das euch der Exkurs der anderen Art gefallen hat und vielleicht 
etwas den Weg in eure Hundenotfallbox findet.

Yvonne und Ty 





Taito 

   von der Horringhauser Höh

Rufname: Cooper

Alter: 10.10.2016

AKZ: BH/VT

Besitzer: Claudia Nockemann





Rally Obedience ist in Deutschland eine relativ junge Sportart und wird in den verschiedenen
Verbänden derzeit unter „Fun-Sport“ oder „Trend-Sport“ geführt. 

Es  gibt  5  Klassen  beim  Rally  Obedience,  „Beginner“,  „Klasse  1“,  „Klasse  2“,  „Klasse  3“  und
„Senioren“.

Beim  Rally  Obedience  wird  ein  Parcours  gestellt,  der  von  dem  Mensch-Hund-Team
abgearbeitet  werden  muss.  Hierzu  werden  Schilder  mit  den  unterschiedlichsten  Übungen
aufgestellt. Diese fangen bei den „Beginnern“ mit einfachen Sitz-, Platz- und Laufübungen sowie
Richtungswechseln  an.  In  den  folgenden  Klassen  kommen  dann  Stehübungen,  Sprünge  und
Mehrfachschildkombinationen hinzu.

Der Hundeführer darf jederzeit mit seinem Hund kommunizieren, dies ist sogar ausdrücklich
erwünscht. An bestimmten Positionen im Parcours darf der Hund auch gefüttert werden. Ein
Spielzeug und/oder Futter dürfen mitgeführt werden, allerdings nicht sichtbar für den Hund.

Die Schilder mit den zu erfüllenden Aufgaben werden in immer neuer Konstellation aufgestellt,
so dass in den Prüfungen immer eine andere Abfolge der Übungen vorkommt. Bewertet werden
die korrekten Ausführungen der Übungen sowie die Zeit, die dafür benötigt wird.

Um  bei  einer  Prüfung  zu  starten  muss  man  kein  Mitglied  in  einem  Verein  sein.  Eine
Begleithundeprüfung, als Voraussetzung für einen Start, wird nicht gefordert. Somit kann jedes
Mensch-Hund-Team bei einer Prüfung mit Leistungsrichter starten.

by Silke Kruska



Ihr  Urlaubsdomizil  befindet  sich  in  Zastan  (deutsch:  Züns),  wunderschön  gelegen  auf  einer
Landzunge, die das pommernsche Festland mit der Insel Wolin/Ostsee verbindet. Hinter Ihnen liegt
das malerische Haff mit seinen stillen Winkeln, vor Ihnen die weite pommersche Bucht, dazwischen
ein schmaler Streifen aus Dünen und Kiefernwäldern, westlich der Nationalpark Wolin und mittendrin
das kleine, ruhige und typisch polnische Dorf Züns. Und keine 2 Fahrminuten weiter können Sie den
Reiz kilometerlanger Sandstrände genießen oder sich mitten in das Urlaubsgetümmel der quirligen
Touristenstädte werfen.

Vom Haus blicken Sie direkt auf das Haff, das keine 50 Meter entfernt liegt. Die Zeit steht hier still,
alles wirkt idyllisch und verträumt. Hier finden Sie Ruhe und Gelassenheit.

Geschäfte zum Bummeln, Shoppen und Stöbern sowie Restaurants und Bäckereien finden Sie in den
nah gelegenen Attraktionen Midzyzdroje, Midzywodzie, Dziwnow, Wolin, Kamien oder im etwas weiter
gelegenen Swinoujscie.  Bekannte Supermarktketten sind leicht  in  Dziwnow,  Kamien und Wolin  zu
erreichen. Die nächsten Geldautomaten und Wechselstuben finden Sie ebenfalls schnell und leicht in
Kamien, Dziwnow und Wolin. Die Landeswährung ist nach wie vor Zloty - nicht Euro.

Zur  Verfügung  stehen  drei  modern  eingerichtete  Ferienwohnung  in  zwei  Häusern  auf  einen
großzügigen,  eingezäunten  Grundstück.  Der  3000m²  große  private  Hundeplatz  grenzt  an  das
Grundstück an. Training für Mondioring /IGP kann mitgebucht werden. Aber auch der kilometerweite
Sandstrand lädt zu Aktivitäten mit dem Hund ein. 

Mehr Informationen finden Sie auf:

www.polnische-ostsee.pl 

http://www.polnische-ostsee.pl/index.html


Ansprechpartner: Daniel Kaminski

Straße, Nr.: Zastan/Kolchewo No.8

Ort: Zastan

deutsche Infonummer: (+49) 0162-62 22 050

Email: info@polnische-ostsee.pl

Internet: www.polnische-ostsee.pl



Ausbildung in den Fünfziger Jahren
Die Schmerzlautmethode 

Die Schmerzlautmethode ist eine neue Methode zur Erziehlung von Bringleistungen bei Hunden. Sie ist entwickelt
worden unter Berücksichtigung der Lehre des großen Wissenschaftlers Iwan Petrowitsch Pawlow über die höhere
Nerventätigkeit. Jeder; der sich intensiv mit der theoretischen Grundlegung dieser Methode befaßt, ist in der Lage,
seinen  Hund  iri  kurzer  Zeit  zum  einwandfreien  Bringen  von  Gegenständen  zu  veranlassen.  Weiter  ist
hervorzuheben,  daß die  Anbahnung von Bringleistungen nach dieser  Methode  günstige  Voraussetzungen zur
Anwendung  von  Zwang  bei  der  Fährtensuche  schafft.  In  diesem Zusammenhang  ist  zu  erwähnen,  daß  die
Ansicht, eine Anwendung von Zwang bei der Fährtensuche würde lediglich nachteilige Wirkungen haben, nicht
mehr haltbar ist. Im Gegenteil ist zu sagen, daß mit Momenten des Zwanges die einer Suchleistung zugrunde
liegenden bedingt-reflektorischen Verbindungen verfeinert und gefestigt werden können. Die Schmerzlautmethode
unterscheidet sich eindeutig von der bisher angewandten Würgemethode. Beim Würgen mittels Würgegriff zeigt
der Hund chaotische Reaktionen als Ausdruck der Todesangst. Pawlow hat nachgewiesen, daß in einem derartigen
Zustand das Einschleifen bedingter Reflexe erschwert wird, gegebenenfalls unmöglich ist.  Die Anbahnung von
Bringleistungen begründet sich aber auf der Bildung bedingter Reflexe. Andererseits werden im Laufe wiederholten
Übens nach der Würgemeth0de unter Umständen bedingt-reflektorische Verbindungen gezeitigt, in denen die von
den Abrichtern ausgehenden Reize slch mit Würgereizen koppeln, wodurch die weitere Abrichtung un-günstig
beeinflußt wird. Der Schmerzlautmethode haften diese Nachteile nicht an,  sie ermöglicht eine gezielte Abrichtung,
die weiteren Übungen, wie z.B. dem „Herankommen", förderlich ist. Nachfolgende Bildfolge (S. 23) veranschaulicht
die Schmerzlautmethode, die bereits schon von vielen Hundesportlern der GST erfolgreich angewandt wird. 

Ein intensiver, kurzer Ruck am Stachelhalsband mittels 
Leine zeitigt die Schmerzlautreaktion. Dieses Geschehen 
bietet die Grundlage zur Schaffung des dynamischen 
Systems „Bringen eines Gegenstandes" auf ebener Erde 
und iiber die Hürde. 



Die Anwendung der Schmerzlautmethode
Teil I

Bild 1: Der Hund ist vor Beginn der Übung 
ausgiebig zu loben, also in einem für ihn 
angenehmen Zustand zu halten. 

Bild 2: Der Abrichter hat das Bringholz 
aufgenommen und mit der linken Hand die Leine 
kurz gefaßt. vorteilhaft ist, wenn der Hund das 
Bringholz nicht kennt und demzufolge nicht 
beachtet. 

Bild 3: Jetzt heißt es blitzschnell handeln! Bei der 
Schmerzlautreaktion, die in Bruchteilen von 
Sekunden abläuft, ist das Bringholz in den Fang 
des Hundes zu geben. Gleichzeitig ist der Hörreiz 
„brings" zu bieten. Daraufhin ist sofort die Leine 
nachzulassen. Jegliches Anziehen der Leine hat zu 
unterbleiben. Die rechte Hand greift sofort unter 
den Fang des Hundes und krault ihm den Hals. 
Dabei tritt der Abrichter vor den Hund. 

Bild 4: Auch die linke Hand schafft dem Hund 
lustbetonte Momente. Nach einiger Zeit wird unter 
gleichzeitigem Bieten des Hörreizes „aus" das Holz 
aus dem Fang des Hundes genommen. 

Bild 5 und 6: Nach wiederholter Übung beginnt der
Hund bei Anrucken der Leine und gleichzeitigem 
Bieten des Hörreizes ,.brings" das Holz zu fassen.

Bild 7: Wieder ist der Hund ausgiebig zu loben. Zu
bemerken ist, daß er das Holz bereits festhält und 
erst auf den Hörreiz ,aus" freigibt. 

Damit ist die 1. Lernphase erreicht. Auf der 
folgenden Seite veröffentlichen wir die methodische
An!ettung für die nächste Lernphase. 



Teil II

Bild 1: systematisch wird das Holz in einem 
größeren Abstand dem Hund vorgehalten. 
Zuweilen ist es nötig, durch einen leichten Ruck 
am Stachelhalsband die Leistung zu festigen.. 

Bild 2: Schnell faßt der Hund das Holz. Nach 
Möglichkeit ist ganz zu vermeiden, daß die Leine 
Zug bekommt. 

Bild 3: Nunmehr tritt der Hundeführer, sobald der 
Hund das Holz gefaßt hat, ein oder auch mehrere 
Schritte zurück und lockt den Hund nach. Unter 
allen Umständen hat die Leine locker zu bleiben. 

Bild 4 und 5: Ist der Hund nachgekommen, tritt 
der Abrichter einen kurzen Schritt auf den Hund 
zu. und veranlaßt ihn so zum Vorsitzen. Die rechte
Hand gibt dem Hund eine Hilfe und verhindert ein 
vorzeitiges Auslassen. Dabei ist der Hund zu loben.

Bild 6: Jetzt wird das Holz nicht nur weiter 
entfernt, sondern auch tiefer gehalten. Der Hund 
stürzt steh förmlich auf das Holz. 



Teil III

Bild 1: Erstmalig liegt das Holz auf dem Erdboden. 
Die linke Hand ist bereit, den Hund am vorzeitigen
Loslassen zu hindern, kann aber auch, wenn der 
Hund auf den Hörreiz „stich" nicht gleich zum 
Holz stürzt, die gewünschte Leistung durch einen 
leichten Ruck einleiten.

Bild 4 und 5: Auf den Hörreiz „aus" hin hat der 
Hund das Holz freigegeben. Noch muß er sitzen 
bleiben. Erst wenn „fuß" ertönt, läuft der Hund 
hinter dem Abriehter an dessen linke Seite und 
setzt sich. Ausgiebig ist er wieder zu loben. Die 
Übung „bringen auf ebener Erde" ist erzielt. 

Bild 2: Das erste Aufnehmen vom Boden ist oft 
problematisch. Faßt der Hund nicht zu, ist 
erneut die Erzielung der Schmerzlautreaktion 
durch einen starken Ruck notwendig. 

Bild 3: Das einwandfreie Vorsitzen des noch an
der Leine befindlichen Hundes ist bereits 
selbstverständlich

Bild 8: Die Bringleistung über die Hürde bietet 
keine Schwierigkeit mehr.

Bild 7: Auch ohne Leine sitzt der Hund 
einwandfrei vor.

Bild 6: Der Hund bringt auf einen Hörreiz hin, 
ohne an einer Leine befestigt zu sein, ein Holz zum
Abrichter zurück. 



Forschung zum Nulltarif? 
Gibt es das? Glaubt man der ein oder anderen Stimme in der Dobermann Gemeinde,
dann ja. Aber wie sieht die Realität wirklich  aus?
Schon alleine bei einen Blick auf die Zahlen des Bundesministerium für Bildung und
Forschung, sollten da Zweifel aufkommen. In Deutschland arbeiten rund 650000
Menschen in Forschung und Entwicklung. Die können natürlich nicht von Liebe und
Luft  alleine  leben.  Schon  von  daher  kann  es  also  Forschung  zum  Nulltarif  nicht
geben.
Jegliche  Kritik  an  Forschungsprojekten  für  den  Dobermann  in  diese  Richtung
laufen daher meiner Meinung nach ins Leere.
Die nachfolgende Frage ist  dann.   Wie wird die Forschung  finanziert?  Auch  hier
geben  uns  die  Zahlen  des  BMBF  Aufschluss.  Gelder  für  die  Forschung  kommen
hauptsächlich aus 4 Quellen. Die größte Quelle ist die Wirtschaft,  mit rund 65 Mrd
€. Gefolgt vom Staat, mit rund 27 Mrd €. Dann kommen noch Organisationen, wie
Stiftungen, mit rund 0,3 Mrd € und private oder ausländische Investoren mit rund
5,7 Mrd €. Alles in allem rund 3% des BIP. So betrachtet eine große Menge an Geld.
Das relativiert sich aber schnell, wenn man die ganzen Förderbereiche betrachtet.
Von  der  Humanmedizin,  über  Energietechnologien,  Klimaforschung  und
Raumfahrt,  bis  hin  zu  Sozialwissenschaften.  Auch  in  der  Landwirtschaft  und
Veterinärmedizin  wird  geforscht.  Das  Budget  gegenüber  den  meisten
Förderbereiche ist dort aber überschaubar.
Warum schreibe ich das? Weil mir es so vorkommt, dass es Leute in der Dobermann
Gemeinde gibt, die denken, dass die Forschung in der Tiermedizin sich nur um den
Dobermann dreht und dort das Geld vom Himmel fällt. 
Hält man sich aber vor Augen, dass es zig Tierarten gibt, alleine schon 700 - 800
Hunderassen weltweit, dann sollte man sich schon fragen, woher das Interesse zur
Forschung  beim  Dobermann  kommen  soll.  Und  dann  auch  noch  möglichst
kostenlos. Das Interesse kann doch eigentlich nur von uns Dobermannliebhabern
kommen. Beispiele sind dafür das Hannoverprojekt oder das DDP. Oder dadurch,
dass Tiermediziner wie Wess oder Meurs Interesse an den typischen Erkrankungen
des  Dobermann  haben.  Aber  egal  wer  von  beiden.  Keiner  bekommt  es  zum
Nulltarif.  Jeder muss schauen,  wie er die Forschung finanziert bekommt. Wollen
Tiermediziner  forschen,  müssen  sich  sich  für  Fördergelder  bewerben  oder



Sponsoren  suchen.  Jeder  sollte  eigentlich  wissen,  dass  das ein  heiß umkämpfter
Markt ist. Projekte wie das DDP wurden mit privaten Geldern auf die Füße gestellt.
Das Geld für den ermäßigten Test Kit geht an das auswertende  Labor Embark. Die
natürlich auch nicht für umsonst arbeiten oder ihre Infrastruktur zur Verfügung
stellen.
Es ist in meinen Augen daher immer sehr dreist solchen Projekten öffentlich,  einzig
und allein , reine Gewinnerziehlungsabsichten zu unterstellen. Damit diskreditiert
man diese Projekte nicht nur, sondern man schadet auch der Forschung rund um
den Dobermann.  Eine Forschung die wir  aber dringend brauchen.  Deshalb sollte
jeder Kritiker dieser Projekte mal in sich gehen und überlegen wie er gegen solche
Projekte argumentiert und aus welchen Gründen! 
Eins muss uns allen klar sein. Kein anderer hat so großes Interesse an der Erhaltung
und  der  Gesundung  der  Rasse  wie  wir.  Wollen  wir  auch  in  den  nächsten
Jahrzehnten Dobermänner unser Eigen nennen oder bewundern, müssen wir diese
Forschungsprojekte unbedingt unterstützen. Sei es mit Genmaterial oder Geld.
Forschung gibt es nicht zum Nulltarif! 



    

  im September 2020 

© Martina Fischer 

Widder 
21.3. – 20.4. 

Beruflich läuft derzeit alles 
glatt und Sie müssen sich 
um Ihre Position keine Sor-
gen machen. Auch finanziell 

steht alles zum Besten. Privat macht Sie 
im September ein Liebesloch ein wenig 
übermütig. Wenn es um die Partnerschaft 
geht, sollten Sie nichts riskieren. Zu viel 
steht auf dem Spiel. Halten Sie sich des-
halb etwas zurück. 

 
Stier  
21.4. – 20.5. 

Was Ihnen in diesem Mo-
nat am Arbeitsplatz gegen 
den Strich geht, sollten Sie 
sachlich zur Sprache brin-

gen. Nur in Ruhe lassen sich Probleme be-
sprechen und Änderungen herbeiführen. 
Versuchen Sie, den diplomatischen Weg 
auch im Privaten einzuschlagen. Ihr Schatz 
hat das Kriegsbeil ausgegraben, weil Sie 
ihn momentan stark vernachlässigen. 

 
Zwillinge 
21.5. – 21.6. 

Getrieben vom Verlangen 
nach Zärtlichkeit verbrin-
gen Sie viele Kuschelstun-
den zu zweit. Das ist auch 

in Ordnung, nur sollten Sie berufliche Be-
lange nicht vergessen. Im Job erwarten Sie 
eine Menge wichtige Aufgaben, die Termin 
abhängig sind und nicht liegen bleiben dür-
fen. Wenn Sie konzentriert dran gehen, ha-
ben Sie’s bald geschafft. 

Krebs 
22.6. – 22.7. 

Eine Familiensache veran-
lasst Sie zu einem Besuch 
am zweiten Wochenende 
im September. Gehen Sie 

nicht alleine, Sie brauchen Unterstützung. 
Im Beruf kommen in diesen Wochen einige 
neue Aufgaben auf Sie zu, mit denen Sie 
zwar gerechnet haben, es aber nicht wahr 
haben wollten. Machen Sie nicht so viel 
Aufsehen darum, packen Sie an! 

 
Löwe 
23.7. – 23.8. 

Bisher haben Sie alle Um-
stellungen im Beruf gut 
gemeistert. Ihre Vorge-
setzten sind sehr zufrie-

den und finanziell dürfen Sie sich in der 
Monatsmitte über einen kleinen Zusatzbo-
nus freuen. Auch in der Liebe kann es zu 
einer zärtlichen Begegnung kommen. Fal-
len Sie aber bitte nicht gleich mit der Tür 
ins Haus, das kann nicht jeder vertragen. 

 
Jungfrau 
24.8. – 23.9. 

Im September ist es so 
weit: Privat könnte nun ein 
Traum in Erfüllung gehen. 
Jetzt dürfen Sie weder 

passiv noch demotiviert sein, wenn Sie auf 
Ihr Ziel hinarbeiten. Vertrauen Sie dabei auf 
sich selbst, das heißt, auf Ihre Gefühle und 
den Verstand, was Sie schon öfters unter 
Beweis stellen wollten. Ihr Gegenüber kann 
Ihnen nicht widerstehen. 
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Waage 
24.9. – 23.10. 

Sie sollten sich vorsehen mit 
dem, was und wie viel Sie 
essen, Winterspeck jeden-
falls müssen Sie sich im 

September noch nicht zulegen. Nutzen Sie 
lieber Ihre freien Stunden, um diese mit 
Ihrem Partner oder der Familie zu verbrin-
gen. Diese Seite des Lebens verdrängen 
Sie nämlich viel zu oft und laufen Gefahr, 
bald alleine dazustehen. 

 
Skorpion 
24.10. – 22.11. 

In der Liebe könnten sich 
Ihre geheimsten Wünsche 
erfüllen. Sie müssen nicht 
viel tun, sollten aber offen 

sein für die Gefühle anderer, denn es könn-
te mit einer Beziehung sehr ernst werden. 
Auch kleine Wünsche im materiellen Be-
reich dürfen Sie wahr werden lassen. Ihr 
Konto weißt diesen Monat ein hübsches 
Sümmchen im Plusbereich auf. 

 
Schütze 
23.11. – 21.12. 

Das Abenteuer ruft und es 
juckt Sie in den Füßen, ein-
fach loszulaufen, bevor Sie 
mögliche Konsequenzen in 

Betracht gezogen haben. Ohne mit dem 
Partner über Ihr Vorgehen gesprochen zu 
haben, sollten Sie absolut nichts unter-
nehmen. Das bezieht sich auch auf berufli-
che Belange. Beschaffen Sie sich zuerst 
Vertrauen Ihrer Mitmenschen. 

Steinbock 
22.12. – 20.1. 

Sollten Sie jetzt eine ruhi-
ge Kugel schieben wollen, 
dann dürfen Sie in nächs-
ter Zeit keine Veränderun-

gen erwarten. Es liegt ganz bei Ihnen, wie 
es beruflich weiter geht. Versuchen Sie, 
das Schöne mit dem Nützlichen zu verbin-
den, indem Sie sich für ein Weiterbildungs-
seminar anmelden. So haben Sie zusätzli-
chen “Urlaub” und erfreuen Ihren Chef. 

 
Wassermann 
21.1. – 19.2. 

Ihr momentanes Geschick 
im Umgang mit Menschen 
ist offenkundig. Nur bei 
den Finanzen fehlt es zur 

Zeit an der richtigen Planung. Überprüfen 
Sie Ihre derzeitigen Ausgaben noch einmal, 
sonst wird der September ein ziemliches 
Loch in Ihr Portemonnaie reißen, das zu 
stopfen, Sie anschließend sehr viel Mehr-
arbeit und Überstunden kosten wird. 

 
Fische 
20.2. – 20.3. 

Sie können in diesem Mo-
nat ganz gemütlich die 
Füße auf den Schreibtisch 
legen, denn frühzeitig ha-

ben Sie an alles gedacht und eine ganze 
Menge Vorarbeit geleistet. Der zusätzliche 
Arbeitsstress Ihrer Kollegen um Sie herum 
wird Sie nicht behelligen. Jetzt bleibt Ihnen 
mehr Zeit für Ihren Partner, der mit Ihrem 
Job doch stets so geduldig war. 





Anm. d. Red. Original Dokumente wurden mir anonym zugesendet. Ebenfalls dabei war
noch ein Abstimmungszettel für die betreffenden Zuchtwarte. 

Um alle Leser zu informieren um was es hier geht, möchte ich eine kurze Erklärung dazu
abgeben. Der Hauptzuchtwart des DV e.V. gehört zu den 4 Präsidiumsmitgliedern, die die
Versammlung  im  Februar  organisiert  hatten.  Außerdem  stellte  er  Untersuchungen  zu
eventuellen Zuchtverstößen des 1. und 2.Präsidenten an. Sprach im Zuge der Ermittlungen
auch eine Zuchtsperre für den Zwinger des 1.Präsidenten aus. Als der VDH vom DV eine
Stellungnahme zur Umsetzung des auferlegten 3.Phasenprogramms zur Bekämpfung von
Erbkrankheiten ( hier DCM ) haben wollte, sah man hier wohl eine gute Möglichkeit, sich
eines  unbequemen  Präsidiumsmitglied  entledigen  zu  können.  Man  warf  ihn  in  dieser
Sache Untätigkeit vor. Still und heimlich wurde er dann durch den Ehrenrat seines Postens
enthoben.  Rechtlich  eine  höchst  umstrittene  Aktion,  gegen  die  natürlich  Widerspruch
seitens des Hauptzuchtwartes eingelegt wurde. Hier zitiere ich auch nochmal aus dem
Urteil  des  Registergerichtes  vom  Februar  zur  Nichtigkeit  der  Beschlüsse  der
Versammlung.



„Zum  anderen  ist  der  Ausschluss  eines  Vorstandsmitglieds  aus  dem  Verein  durch
Beschiuss der weiteren Vorstandsmitglieder grundsätzlich nicht zulässig (BGHZ 90 92 95
sowie Sauter/Schweyer/Waldner, Der eingetragene Verein, Rn. 268). Für die Abberufung
eines  Vorstandsmitg|lied  ist  demnach  grundsätzlich  ausschließlich  das  entsprechende
Bestellungsorgan  zuständig.  Damit  soll  verhindert  werden,  dass  sich  ein  Teil  des
Vorstands eines oder mehrerer ihm unliebsamer Mitglieder ohne Beteiligung des obersten
Organs des Vereins (der Mitglieder-bzw. Delegiertenversammlung) entledigen kann. Nichts
anderes  kann  daher  auch  für  die  Abberufung  als  Vorstand  bzw.  die  hier  erfolgte
"Suspendierung"gelten.  Ein  solcher  Beschluss  obliegt  daher  allein  der
Delegiertenversammlung.“

Die  Suspendierung  des  Hauptzuchtwartes  ist  daher  natürlich  auch  alleinig  der
Delegiertenversammlung vorbehalten. Zumindest interpretiere ich das Urteil so. Auch in
der Satzung des DV findet sich nichts was die Amtsenthebung des HZW rechtfertigen
würde. Egal wer die Amtsenthebung zu verantworten hat, hat mit dieser für mich rechtlich
fragwürdigen  Aktionen  dem  Verein  Schaden  zugefügt.  Der  Verein  ist  in  wichtigen
Zuchtfragen handlungsunfähig. Wenn dies nicht so wäre, müsste man ja auch nicht diese
AGZ  ins  Leben  rufen.  Man  kann  nur  hoffen,  dass  die  betreffenden  Zuchtwarte  das
erkennen und dieses Spiel nicht mitspielen. Leider war auch hier wieder mal der VDH keine
Hilfe. Wer gehofft hatte, dass der VDH diesen Treiben ein Ende bereitet, wurde wieder mal
bitter  enttäuscht.  Vielleicht  dient  diese  Aktion  jetzt  aber  auch  nur  dazu,  die
Kompetenzüberschreitung  des  Ehrenrates  zu  decken  und  sich  selbst,  da  man  als
Präsidium ja Berufungsorgan ist, selbst vor einer Entscheidung zu drücken. Vielleicht ist
das Präsidium aber auch gar nicht der Hauptakteur? Diese Frage stellt sich natürlich, da
dieses Schreiben keine Unterschriften hat. Manch einer im Verein ist ja der Meinung, man
soll  sich zusammen setzen und eine Lösung finden.  Wo geht  das besser,  als  in  einer
außerordentlichen  Delegiertenversammlung?  Warum  wird  sich  von  Seiten  des
1.Präsidenten so dagegen gewehrt? 
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Ein herzlichen Dank für die Spenden, die eingegangen sind. Das 
motiviert zusätzlich. Weitere 20,00€ sind auf mein privates Konto 
eingegangen.

Da ich das Magazin nicht mit einer Gewinnerziehlungsabsicht 
herausbringe, gehen die Spenden, wie angekündigt, Weihnachten 
an zwei Hilfsorganisationen. Im Humanbereich habe ich mich für 
das Kinderhospitz Mitteldeutschland entschieden. Im Tierbereich 
ist noch keine Entscheidung gefallen.

Ich würde mich natürlich freuen, wenn ihr meine Arbeit und die der 
anderen Mitwirkenden mit dem ein oder anderen Euro honoriert. 
Ihr unterstützt damit zwei Einrichtungen, die immer dringend auf 
Spenden angewiesen sind.

Vielen Dank
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